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Amtlicher 'Teil
Veranlagung der Landwirte zur Umsatzsteuer

luv das Wirtschaftsjahr 1925/36
** Nach § 33 (1) des Umsatzsteuergesetzes (in der Fas¬

sung des Steuerüberleitungsgesetzes ) werden die Land-
Wirte in Zukunft nicht mehr nach Ablauf eines jeden
Kalenderjahres zur Umsatzsteuer veranlagt , sondern nach
Ablauf des für die Landwirtschaft üblichen Wirtschafts-
jahres d. h. nach Ablauf des Zeitraums vom 1. Juli
bis zum 3V. Juni des nächsten Jahres . Die erste Veran¬
lagung nach dem Wirtschaftsjahr findet für das am 3V.
Juni d . I . zu Ende gegangene Wirtschaftsjahr 1924/25
statt. Die Umsatzsteuererklärungen für dieses Wirt -
schaftsjahr sind im Juli d. I . bei dem Finanzamt einzu¬
reichen ; vergleiche § 35 (3) des Umsatzsteuergesetzes ( in
der Fassung des Steuerüberleitungsgesetzes ) . Vordrucke
zu den Erklärungen können vom 15 . d. Mts . an -bei den
Steuereinnehmereien (Hilfskassen) oder an Orten , in
denen keine Steuereinnehmereien mehr bestehen , bei den
Bürgermeisterämtern abgeholt werden.

Zur Erleichterung des Veranlagungsverfahrens hat
der Reichsminister der Finanzen zugelassen, daß nicht
sämtliche Landwirte eine Steuererklärung abzugeben
brauchen. Von der Abgabe der Steuererklärung sind
befreit :

1. die buchführenden Landwirte , die auf Grund sorg -
fältiger Prüfung nach bestem Wissen und Gewissen
die Überzeugung erlangen , daß die Voranmeldun -
gen , die sie über die Umsätze des Wirtschaftsjahres
1924/25 abgegeben haben, und die Vorauszahlun -
gen ihren tatsächlichen steuerpflichtigen Umsätzen im
Wirtschaftsjahr 1924/25 entsprechen;

2 . die nichtbuchführenden Landwirte , die auf Grund
sorgfältiger Prüfung nach bestem Wissen und Ge-
wissen die Überzeugung erlangen , daß ihre Voraus -
Zahlungen für das Wirtschaftsjahr 1924/1925 den
nach den bisher bekanntgegebenen Richtzahlen und
den nach den tatsächlichen , durch die Richtzahlennicht
abgegoltenen besonderen Umsätzen geschuldeten Be-
trägen entsprechen .

Nach Ablauf des Monats Juli kann denjenigen um-
satzsteuerpflichtigen Landwirten , die eine Steuererklä -
rung nicht abgegeben haben, nach dem Ermessen des Fi -
nanzamts ein Vordruck zur Umsatzsteuererklärung zur
Ausfüllung binnen zwei Wochen übersandt werden . Die
Einreichung der Erklärung kann durch Geldstrafen bis
zu je 5000 RM . erzwungen werden ; die Geldstrafen kön-
nen erforderlichenfalls wiederholt werden ; sie können in
Hast umgewandelt .werdeSl. Wer über den Betrag der EnÄ-
gelte wissentlich unrichtige Angaben macht oder sonst
vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, setzt sich
Geld - und Freiheitsstrafen ans ; der Versuch ist straf-
bar . Bei verspäteter Einreichung einer vom Finanzamt
angeforderten Umsatzsteuererklärung kann das Finanz -
amt einen Zuschlag bis zu 10 v . H. der endgültig sestge-
setzten Steuer auferlegen.

Die Umsätze der Landwirte im ersten Kalenderhalb -
jähr 1924 werden nicht veranlagt . Die Umsatzsteuerbe-
träge für diese Zeit gelten durch die Vorauszahlungen ,die nach den damals für die Bemessung der Vorauszah¬
lungen geltenden Vorschriften zu leisten waren und tat -
sächlich geleistet worden sind , als abgegolten.

Sinkommen « nnd Körperschastsstener — Bor -
Anmeldungen

" Bisher hatte der Arbeitgeber ohne besondere Auf -
sorderung für jeden Arbeitnehmer , dessen Br ttoarbeit ^-
lohn in einem Kalendervierteljahr 2200 M . überstieg,binnen 10 Tagen nach Ablauf des Kalendervierteljahrs
einen Lohnzettel nach vorgeschriebenem Muster an das
für den Arbeitnehmer zuständige Finanzamt zu übersen¬den. Hierin ist jetzt und zwar erstmals für das Kalen -
dervierteljahr April/Juni 1925 die Änderung ein¬
getreten, daß die Lohnzettel nur für Arbeitnehmer ein-
zureichen sind , deren Arbeitslohn nach Absetzung deS
steuerfreien Lohnbetrags den Betrag von 3000 RM . im
Kalendervierteljahr übersteigt .

Eröffnung der rheinischen grünen Messe . Am Samstagwurde in Köln ohne besondere Feierlichkeiten die Rheinische&nnic Messe eröffnet . Mit ihr nimmt eine Veranstaltung
igten Anfang , die als die eindrucksvollste Kundgebung der
meinifchen Landwirtschaft in diesem Jahre bezeichnet werden

Der neue Strafvollzug
in Waden

Von Oberregierungsrat Dr . Erwin UmHauer .
I .

Die Regelung des Strafvollzugs ist Sache der Lau -
der. Ein Reichsstrafvollzugsgesetz wird zwar angestrebt ,
ist aber bisher nicht ergangen. Um allzugroße Verschie -
denheiten in der Ausgestaltung des Strafvollzugs nach
Möglichkeit zu vermeiden, haben die Regierungen der
deutschen Länder im Bundesrat am 23. Oktober 1897
Grundsätze vereinbart , die von den Ländern beim Voll-
zug gerichtlich erkannter Freiheitsstrafen bis zu weite-
rer gemeinsamer Regelung anzuwenden waren . Diese
Grundsätze beschränkten sich aber auf wenige Richtlinien
itnd überließen den Ländern im übrigen die Ausgestal -
tung des Strafvollzugs sowohl im großen als auch im
kleinen. Die Folge war eine ganz erhebliche Verschie -
denheit des Strafvollzugs innerhalb ' der deutschen Län -
der, die noch vergrößert wurde durch den Umstand, daß
einige Länder sich weitgehend mit der Verwendung von
Bauien behelfen mußten , die ursprünglich zu anderen
Zwecken (Klöster, Schlösser ) bestimmt waren und sich
nur schwer den zeitentsprechenden Anforderungen an den
Strafvollzug anpassen ließen. Die Schwierigkeiten, die
sich aus diesen Verschiedenheiten in der Praxis ergaben ,
veranlaßten die deutschen Länderregierungen , am
7 . Juni 1923 im Reichsrat neue, wesentlich eingehendere
Grundsätze zu vereinbaren . Aber auch diese Grundsätze
sind nicht so eingehend, daß sie ein völlig einheitliches
Strafvollzugsrecht in den Ländern bewirken ! könnten.
Auch jetzt noch sind die Länder in der Ausgestaltung des
Strafvollzugs im einzelnen vollständig frei , und siewerden namentlich auf dem Gebiet des sogenannten pro -
gressiven Strafvollzugs oder des „Strafvollzugs inStu -
fett ", wie ihn die reichsrätlichen „Grundsätze" nennen ,
jedenfalls für die nächste Zeit noch ganz eigene Wege
gehen können, da die reichsrätlichen „Grundsätze" es
mangels hinreichender Erfahrungen vermeiden, hierüber
Richtlinien aufzustellen und die Länderregierungen nur
verpflichten, bei längeren Strafen den Vollzug in Stu -
fen anzustreben und sich über ihre Maßnahmen und Er -
fahrungen gegenseitig zu unterrichten.

Die bisherige Regelung des Strafvollzugs in Bade«
beruhte auf der Bestimmung des Art . 12 Abs. VI des
Gesetzes vom 23 . Dezember 1871 über den Vollzug der
Einführung des deutschen Reichsstrafgesetzbuchs in Ba -
den und auf der landesherrlichen Verordnung vom
24. Februar 1913 über den Vollzug der Freiheitsstrafen .
Die Einzelheiten des Strafvollzugs waren geregelt in
der Dienst- und Hausordnung für die Landesstrafanstal -
ten vom 15. Dezember 1890 und in der Dienst - und
Hausordnung für die Kreis- und Amtsgefängnisse vom
29. März 1913 . Durch Verordnung des Staatsministe -
riums vom 25. Februar 1985 wurde die erwähnte lan -
desherrliche Verordnung vom 24 . Februar 1913 ausgeho-
ben und daS Justizministerium ermächtigt, unter Be-
rücksichtigung der von den Landesregierungen vereinbar -
ten Grundsätze eine neue „Dienst- und Bollzugsordnung
s«, die badische« Strafanstalten " zu erlassen. Diese
Dienst - und Bollzugsordnung , die das gesamte, bisher
außer in den erwähnten beiden Dienst- und HauSord -
nungen in zahlreichen Verordnungen und Erlassen zer¬
streute Strafvollzugsrecht zusammenfaßt, modernisiert
und zum Teil grundsätzlich neu regelt, ist nunmehr im
Druck erschienen und am 1. Juli d . I . i« Kraft getreten .

Der erste Teil enthält unter der Bezeichnung „Dienst -
ordnung " die Bestimmungen über die Strafanstalten ,die Strafanstaltsbeamten , die Aufsichtsbehörden und die
Anstaltsbeiräte . Der zweite Teil faßt unter der über -
schrist „BollzugSordnung" die Gesamtheit der Vorschrif¬
ten über die Aufnahme und die Behandlung der Gefan¬
genen , ihr Verhalten, die zulässigen SicherungSmaßnah -
men und HauSftrafen zusammen und enthält außerdem
besondere Vorschriften für die Festungshaft , die Haft
und den militärischen Arrest, für Jugendliche und über
18 Jahre alte Minderjährige , für Geisteskranke und
geistig Minderwertige . Daran schließen sich Bestim-
mungen an über Flucht, Strafunterbrechung und Ent -
lassung, über die Fürsorge für die Gefangenen und ihre
Familien , über die Zwischenanstalten, über Untersu -
chungshaft , Zivilhast , Schutzhast und Polizeigewahrsam .Eine Reihe von Einzelbestimmungen, deren Inhalt die
Öffentlichkeit weniger interessieren wird , deren Rege-
lung aber für den. Strafvollzug unerläßlich ist, sind in

29 Anlagen zur Dienst - und Vollzuzsordnung enthalten.Im folgenden soll versucht werden, die wichtigsten Be-
stimmungen der Dienst- und Vollzugsordnung kurz zuskizzieren.

^Debr allgemeine WAirtscbakts-
Propaganda

Biel wichtiger als die Politisierung des deutschen BolkeS
ist dessen staatsbürgerliche und volkswirtschaftliche^ Auf -
klärung , die systematisch und im großen Angriff oorgenom -
men werden muß . Von diesem Gesichtspunkte ging die
Reichshauptftellr für Kultur und Wirtschaftspropaganda aus .als sie sich am 25 . April 1925 unter der Beteiligung nam -
haster Vertreter deutscher Kuiturbewegungen und des Wirt »
schastslebens konstituierte .

Die Reichshauptstelle für Kultur und Wirtschaftspropa -
ganda hat

^
die Aufgabe , auf gemeinnütziger Grundlage alle

Bestrebungen , die auf eine Werbung für deutsche Kultur und
Wirtschaft im In - und Auslande , insbesondere mit Hilfe
des FilmS abzielen , zusammenzufassen . Wohl jeder , der sich'bisher mit dem Werbefilm beschäftigt hat . wird den schweren
Mangel empfunden haben , der darin besteht , daß es noch
keine Stelle gibt , die sich der planmäßigen Verbreitung bil -
dungswichtiger Werbefilms annimmt , und die zum Teil noch
nicht vorhandenen Verbrejtu .ngsmöglichkeiten schaffen hilft .
Die Reichshauptstelle betrachtet es daher als ihre Aufgabe ,
hier helfend einzugreifen , und zwar in erster Linie durch fol -
gende Maßnahmen : Feststellung aller Vorführungsmöglichker -
ten für wirtschaftliche und kulturelle Werbefilme , Begrün ,
dung eines Archivs für Kultur und Wirtschaftsfilme mit kuc-
zen illustrierten Jnhaltsbeschreibungen , Film -Nachweis uno
Beratung der Interessenten , Anregung neuer Werbefilme
mit Hilfe der Verbände und Behörden , gemeinschaftliche Wer -
befeldzüge . Es sollen Erfahrungsaustausch und gegenseitige
Förderung angeregt , sowie Impulse und Richtlinien zur Lö-
fung größerer Aufgaben durch Gemeinschaftsarbeit in Ver¬
bindung mit Behörden und Parlamenten gegeben werden .

Da die E .K .W , kein Erwerbsunternehmen , ist sie als eigen -
nütziges Institut die geeignete Stelle , die Herstellung bil -
dungswichtiger Werk -, Werbe - und Lehrfilme nach Volkswirt »
schaftlichen Gesichtspunkten zu fördern .

In den Städten Köln , München und Hamburg usw . hat
die R .K .W . sich bereits inländische Stützpunkte geschaffen und
von Hamburg aus sind Übersee -Beziehungen angeknüpft wor -
den nach Ostasien , Indien , Java , Ägypten , Nord - und Süd -
amerika . Diese Stützpunkte der R .K.W , sind für die Propa «
gierung deutscher Wirtschaft und Kultur von größter Wich-
tigkeit . Festere Gestalt haben bereits die Verbindungen durch
Vertreter zu maßgebenden Instanzen in Spanien ( Madrid )
und in Palästina (Jaffa und Jerusalem ) angenommen , die
dazu berufen sind , dem deutschen Export durch sachgemäße
Propaganda weitere Absatzmöglichkeiten zu bieten .

Was die Beziehungen nach Übersee für das wirtschaftliche
» nd kulturelle Deutschtum des In - und Auslandes bedeuten,
hat namentlich auch der Bund der Auslandsdeutschen erkannt,
der KU den Mitbegründern der R .K .W, gehört, und der den
Kulturfilm (wie ihn die R .K .W . erstrebt) in den Dienst des
Kampfe ? um die Anerkennung deutscher Arbeit und deutscher
Leistungsfähigkeit stellen wird . Der Deutsche Werkbund ist
tür die Herstellung eines Werbe- und Lehrfilms interessiert
worden , der den Qualitätsgedanken in den Vordergrund des
deutschen Gewerbefleißes stellt, ohne den der Weltmarkt nie
wieder zurückerobert werden kann.

Stark herabgesetzt ist die Leistungsfähigkeit der Industrie
durch die Wegnahme der Rohstoffquellen , die uns Eisen und
Kohlen gebracht haben . Es ist leider nicht gelungen , diese
Ursachen der deutschen Wirtschaftskrise so populär zu machen,
wie es erforderlich wäre , weil es an zwangsläufigen und sug-
gestiven Einwirkungsmöglichkeiten fehlt , wie ver geschickt ab-
gefaßte und sachlich gehaltene Film sie bieten kann. Wo ist
zum Beispiel der Saarfilm geblieben , der zeigt, was uns an
Land und Erzen verloren ging, wo der Ostpreußen- oder ein
Oberschlefienfilm ?

Ein größeres Interesse fand das Problem der inneren fto-
Ionisation , so daß auf diesem Gebiet bereits positive Arbeit
geleistet werden konnte . Modernes Bau - und Siedlung 5we-
sen betitelt sich ein Filmwerk , an dessen Ausführung sich u . a.
der ReichSvevband de» deutschen Tiefbaugewerbes , sowie der
Reichsverband der Wohnungssürsorge -Gesellschasten beteili -
gen . ES ist bereits mit den Filmaufnahmen begonnen wor-
den und wird gleichzeitig der Zweck verfolgt , ein Filmarchiv
zu schaffen , welches da« gesamte Tiefbauwesen umfaßt . Zwei -
felloS werden sich noch weitere Verbände für die archidmätzigs
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Sammlung sachgemäß aufgenommener Filme entschließen , sei
4S nun, daß e« sich um haustechnische, städtebauliche, architek-
tonische oder sonstig« Arbeits -Spezialgebiete handelt .

Herner konnte mit den Vorarbeiten für eine Reihe von
Filmen begonnen werden, die fich mit der deutschen Heimat ,
dem deutschen Gewerbesleiß und dem Zeitalter der Elektrizi -
tät befassen . Es ist nur zu wünschen , daß weiteste Kreise der
deutschen Industrie und aller übrigen WirtschastSgruppen kS
einsehen, wie eminent wichtig gerade ein kulturpolitischer
Werbedienst ist , wie ihn sich die Reichshauptstelle für Kultur
und Wirtschaftspropaganda zur Aufgabe gestellt hat , um den
Wiederaufbau der deutschen Volkswirtschaft zu verwirklichen.
Die Reichöhauptstelle für Kultur und Wirtschaftspropaganda
ist die matzgebende Stelle , die der deutschen Industrie und
dem deutschen Handel im In - und Auslände neue AbsatzmSg -
lichkeiten verschafft und dadurch die deutsche Volkswirtschaft
über ihren toten Punkt hinweghilft .

Deutscher Reichstag
WTB . Berlin , 4 . Juli .

Das Hau - ist fast leer. Ein koinmunistischer Antrag auf
Haftentlassung der Abgeordneten Heckert und Pfeiffer (K.)wird dem Geschästsordnungsausschuß überwiesen . Die Vor-
tage über Gebühren für Arbeitsbücher wird in dritter Le -
sung angenommen . Das zur dritte, » Lesung stehende Han -
delsabkommen mit Griechenland wird auf Antrag des Abg .« chulz-Bromiberg lDN .), dem auswärtigen - und dem han-
oelspolitischen Ausschutz überwiesen .

&3 solgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über den
Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten,

verbunden mit einem sozialdemokratischen Antrag über die
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben . Nach der Vorlagekann die Beschäftigung und der Besuch von Minderjährigenunter 18 Jahren für bestimmte Lustbarkeiten, Schaustellun-
gen usw . verboten oder eingeschränkt werden.

Abg . Frau Schröder- Schiesw. -Holstein) {©. ) berichtet über
die Verhandlungen des sozialen Ausschusses betr . die Kinder-
arbeit . Der Ausschutz hat .>». a . beschlossen, datz zu Lichtspiel -
aufnahmen Kinder nicht herangezogen werden dürfen . Bei
Kinder über 3 Jahren können Ausnahmen zugelassen wer-
den , wenn weder durch den Inhalt des Films noch durch die
Tätigkeit des Kindes oder die Betriebseinrichtnugen Schädi-
Zungen in geistiger, sittlicher oder gesundheitlicher Hinsicht zu
esorgen sind . Bei Kindern unter drei Jahren sind Ausnah -

men betr . im Interesse der Wissenschaft und der Heilkunde
zugelassen. »

In der Debatte behauptete die Abg. Frau Arensee ( St . ),
daß es sich bei allen Matznahmen dieser Regierung nicht um
Matznahmen für die Jugend , sonder» um solche zum Schutze
gegen die heranwachsende Jugend handle . Wenn die Ju -
gend verwahrlose , so sei es die Schuld der Gesellschaft .

Abg . Schwarzer (Bayr . Volksp, ) bemängelt , datz bei der
Beratung der Vorlage keine Hinzuziehung von Sachverstän-
dingen stattgefunden ljabe . Es sei wohl möglich , datz bei man -
chen Filmaufnahmen die, Jugend gefährdet sei , doch so allge-
Mein , wie das Verbot in der Vorlage der Regierung enthal -
ten sei, sei es untragbar und unannehmbar .

Abg. Frau Lüders (Dem .) : Wir müssen daran denken , datz
'gesehen von der sittlichen Gefährdung filmender Kinder

och andere Gefahren in Frage kommen , die für den Erwach-
enen nicht als Gefahr zu bezeichnen sind .

Abg . Frau Schröder iSoz .) : Der Schutz der sogenannten
Filmkinder sei nur deshalb noch nicht im Gesetz von 1903
enthalten , weil es damals noch keine Filmkinder gab. Dieser
Dchutz müsse nun nachgeholt werden (Beifall links) . — Die
Iiegierun -gsvorlage wird einem besonderen Ausschutz über -
wiesen.

i Dann teilt der Präsident dem .Hause mit , datz er gemätz
Jjen gestrigen Beschlüssen des Hauses mit dem Reichskanzler
die Frage besprochen habe , ob und wann

die autzenpolitische Debatte
stattfinden könne . Der Reichskanzler habe erklärt , datz es ge¬
genwärtig nicht wünschenswert wäre , in die autzenvolitische
Debatte einzutreten , weil wichtige diplomatische Verhandlun -

Sen
, die gegenwärtig schweben , dadurch gefährdet würden .

>?an hätte aber , wie Präsident Löbe weiter mitteilt , sehr we-
Kig Beratungsstoff , weil alles noch bei den Ausschüssen vor-
n «ge . Es sei daher zu erwähnen , oen Montag und Dienstag
fchungsfrei zu lassen .

Abg. Dittmann iSoz . ) erhebt gegen diese Art des Verfahrens
Einspruch . Es müsse auch noch Beratungsstosf für die nächsten
Tage vorhanden fein.

Wsdisckes Landeswester
„Das Stiftungsfest " von G . v. Moser

Zur Erinnerung an den hundertsten Geburtstag G . v.
NioserS hatte das Landestheater eine Neueinstudierung seines
Schwankes „ Das Stiftungsfest " herausgebracht und damit
zweifellos einen gewissen Erfolg gehabt . Das gutb'esetzte
Haus hat sich vorzüglich unterhalten und mit seinem Beifall
Nicht gekargt — dem einstimmigen Urteil aller Kritiker zum
Trotze, die den Bühnenerzeugnissen Mosers all und jeden
literarischen Wert abspricht . Nun mutz ja zugegeben werden,
datz das Theaterpublikum der achtziger und neunziger Jahre
^ als der Glanzzeit Mosers und seines Mitarbeiters Schön-

wenig anspruchsvoll gewesen ist. Und es ist daher
besonders für uns Altere nachträglich noch einigermatzen
kompromittierend , zugeben zu müssen , wie wir uns damals
an den (verglichen mit manchen heutigen paprika-gewürzten
Darbietungen der Schwankliteratur ) harmlosen Lustspielen
ergötzt haben. Da fehlt eben jede der heute fast unbedingt
nötigen Zwei- oder Eindeutigkeiten , sodatz man nicht nötig" 3t , fich nachträglich noch vor sich selbst seiner Heiterkeit zu

iimen . Das Hauptverdienst an diesem Erfolg ist freilich
em guten Zusammenspiel aller Beteiligten zuzuschreiben,

da alle ihr bestes boten. Da ist eine überängstliche junge
Frau ( Frl . Clement ) , ein niedlicher Backfisch (Fr . Bolkner ) ,
«ine übervorsichtige ältere Dame <Fr . Normann ), ein un-
glaublich beredsamer Vereinsmeier (Herr Kloeble ) , der aber
» inen Meister findet in dem nicht minder zungengewandten
« ereinsdiener (Herr Paul Müller ) , weiter zwei junge Männer
tHerren Dahlen und Groß ), eine Verlobung mutz doch min -
destens zustande kommen , und autzerdem der Mittelpunkt des
Ganzen , von dem alles regiert und alles wieder eingerenktwird , ein gutmütiger alter Herr (Herr Höcker) . Oft schon
bat Herr Höcker bewiesen , wie meisterhaft er den Ton harm -

>loser Gemütlichkeit trifft , aber feiten hatte er dazu so guteEcl -genheit. Herr Herz (der auch den andern Vereinsmeier
Mit Glück und Erfolg darstellte ) hatte viel Sorgfalt auf die
Inszenierung verwendet. Die Bühne zeigte die kitschige Ele *
ülinz der Salons der achtziger Jahre und die Damen trugen
Wkozartzopf und Simpelfranzen sowie den türmenden Kapott-
iut . Sie mutzten sich sogar mit dem hinteren . Anbau , be -
Gannt unter der vieldeutigen Bezeichnung „Tournüre " leid-
Lch abzufinden . ow.

Abg . v. Gräfe (Volk. ) wendet sich gegen die Erklärung Ditt »
manne Und ersucht , heute noch einmal un Aeltestenrat darüber
mit dem Außenminister zu verhandeln , da die außenpolitischeDebatte am Anfang der nächsten Woche erfolgen müsse . Die
Völkischen wünschten unter allen Umständen die sofortige
außenpolitische Debatte .

Staatssekretär Kempner : Im Auftrage des Reichskanzlers
habe ich zu erklären , daß die Debatte über die außenpolitische
Lage noch vor den Sommerferien stattfinden wird , und zwar
sobald die Antwortnote überreicht sein wird (Lebhaftes hört,hört ! links).

Abg . Rosenfeld <Ko»,m . ) meint , ein derartiges Vorgehen- der
Regierung werde in keinem anderen Parlament Europas mög-
lich sein . (Gelächter rechts.) Die Kommunisten müßten un-
bedingt auf der sofortigen außenpolitischen Debatte bestehen .

Abg. Dr. Breitscheid (Sog. ) : Nach der soeben erfolgten Re-
gierungserklärung verlangen auch wir , datz noch heute mit
dem Autzenminister darüber gesprochen wird, welche wichtigen
Gründe die Regierung verhindern , zur Zeit in eine außen -

folitische
Debatte einzutreten . Die Debatte muß noch statt«

inden. bevor die Note herausgeht .
Abg . Fehrenbach (Zentr . ) : Montag und Dienstag sollten keine

Sitzungen stattfinden , damit die Ausschüsse ihre wichtige » Be-
ratungen für das Plenum in Ruhe vollenden könnten. Bezüg-
lich der Debatte über die außenpolitische Lage hat der Reichs-
kanzler den Wunsch geäußert , im Ältestenrat Auskunft über
die Gründe zu geben, welche es geboten erscheinen ließen , die
außenpolitische Debatte zurückzustellen. Vielleicht könnte der
Reichskanzler auch im Auswärtigen Ausschuß diese Gründe
am nächste » Mittwoch auseinandersetzen . Bis dahin geht die
Rote ja noch nicht heraus . Zunächst müssen wir den Kanzler
hören und dann ist noch immer Zeit , darüber zu sprechen ,
wann die außenoplitische Debatte stattfinden soll (Beifall
rechts. )

Präsident Loebe : Der Reichskanzler hat sich bereit erklärt ,
die Gründe gegen die sofortige außenpolitische Debatte vorzu-
bringen . Aus der soeben abgegebenen Erklärung geht aber
hervor, datz wir uns über den Zeitpunkt der außenpolitischen
Aussprache klar sein müssen.

Abg. Haas (Dem . ) : Es ist nicht recht verständlich, warum
der Reichskanzler seine Erklärung durch den Staatssekretär
abgegeben hat . Wir wünschen auch eine autzenpolitische De-
batte vor Absenkung der Note. Eine Aussprache darüber mutz
so schnell wir möglich mit dem Reichskanzler erfolgen.

Abg . Stiicker (Komm. ) beantragt , den Reichsautzenminifter
Stresemann sofort vor den Reichstag zu rufen , um die Grunde
der Regierung über die Hinauszögerung der Debatte zu hören.

Abg. Fehren dach (Zentr . ) fragt den im Saale anwesenden
Reichsarbeitsminister Braun « , ob nach seiner Ansicht eine Ab -
sendung der Note über de » Sicherheitspakt in Frage käme ,
bevor der Reichskanzler mit dem Kabinett einig sei und seine
Erklärungen vor dem Auswärtigen Ausschuß abgegeben habe.

Reichsarbeitsminister Branns : Der Reichskanzler und der
Reichsautzenminifter sind gegenwärtig nicht in Berlin (Zurufe
des Abg . Höllein, Komm. : ..Sie wollen sich wohl drücken ! " )
Ich bin aber überzeugt , datz der Reichskanzler bereit ift, mit
dem Plenum Fühlung zu nehmen. Die Antwortnote wird
nicht beschlossen werden, bevor diese Fühlungnahme stattsand.
* Nach weiterer Geschäftsordnungsdebatte lehnt das Haus

gegen die Stimmer der Völkischen , Sozialdemokraten u . Kom-
muniften den Antrag ab, am nächsten Montag die ' autzenpoli-
tische Debatte stattfinden zu lassen . Die Entscheidung über
diese Debatte wird erst nach den angekündigten Erklärungen
des Reichskanzlers stattfinden . Der Ablehnung verfiel gegen
die gleichen Stimmen noch mit Einschlutz der Demokraten der
Antrag Henning sVölk .) . die Note Uber den Sicherheitspakt
nicht abzusenden, bevor die Aussprache im Reichstag stattge-
funden habe. Unter Ablehnung aller anderen Anträge beschlotz
das Haus , die nächste Sitzung erst am Mittwoch stattfinden zu
^

Nach Erledigung der Geschäftsordnungsdebatte wendet sich
das Haus der ersten Beratung des Gesetzentwurfs über den

Ausbau der Angestelltenversicherung
zu, der vom Reichsarbeitsminister « rauns dem Hause zur An-
nähme einpfählen wird. Der Entwurf sieht eine Erhöhung der
Leistungen der Angestelltenversicherung um K , aber auch eine
Erhöhung der Beiträge um % vor. .

Abg. Aufhiinser (Soz . ) vermitzt in dieser Vorlage das soziale
Empfinden der Regierung . Die Not der Angestellten werde
durch diese Vorlage nicht beseitigt. Der Redner wünscht eine
grotze soziale Reform der Gesetzgebung für die Angestellten.
Er begründet einen Antrag seiner Fraktion , der d,e Invaliden -
rente um mindestens 10 Mark monatlich und die Waisenrente
um mindestens 5 Mark monatlich erhöht . Die Mitte
hierfür sollen in erster Linie durch Reichszuschusse gedeckt
toetben

Abg . Torgler (Komm. ) sieht in der Vorlage keine Fort -
schritte . Es sei bedauerlich, datz 20 % der Einnahmen der An-
gestelltenversicherung allein sür die Verwaltungskosten ge-

Abg . Eichhorn (Komm .) beantragt die Vertagung , da das
^

M^ ^ sident
^

Meßer
'

üblrweitzt den Entwurf über die An-
gestelltenversicherung dem sozialpolitischen ®a8
Büro des Reichstags ist sich einig, datz das Haus beschluß
unfähig ist. Die Sitzung wird darauf um 4% Uhr auf Mitt¬
woch, den 8. Juli . 2U Uhr vertagt .

Tagesordnung : Haushalte über die Ausführung des Fne -
densvertrags , Kriegslasten usw .

Paris . 6. Juli . Das Echo de Paris glaubt berichten zu kön-
nen datz im letzten Ministerrat beschlossen wurde daß Finanz -
minister Caillanx sich in kürzester Frist an der Spitze einer
Sachverständigenkommission nach England begeben werde , um
direkte Verhandlungen wegen der Schuldenfrage einzuleiten .
Dagegen scheine es, daß die Reise Caillaux nach den Vere,ng -
ten Staten sür den Augenblick nicht bcschloffcn wu^

e
^

Wie
berichte wird. soll, wenn Caillaux nicht nach Washington geht,
an seiner Stelle Kammerpräsident Herrwt an die Spitze der
Mission treten , um über die Schuldenfund,erung m,t den Ver-
eingten Staaten zu verhandeln .

WTB Pari «, 6. Juli . „Journal " will erfahren haben , datz
zurzeit über die Möglichkeit eines öffentlichen Friedensange ,
lwtes an Abd ei Krim zwischen den französischen u . spanischen
Delegierten verhandelt werde. Man werde Abd ei Kr,m und
den Rifleuten ihre vollkommene Entwicklungsfreiheit auf land .
wirtschaftlichem, wirtschaftlichem und administrativem Gebiet
unter der nominellen Souveränität des Sultans und im
Rahmen noch zu bestimmender Grenzen zusichern . Man werde
von Abd el Krim pro forma die Auslieferung von Waffen
verlangen , aber nicht die Ablieferung seines gesamten Kriegs-
Materials und namentlich nicht die Ablieferung der zum
Mindesten 60 000 Schnellfeuergewehre, über die er verfüge.

Der bulgarische Hochverratsprozeh. Der Kassationshof be-
ftätigte die Urteile gegen die Mitangeklagten im Hochverrats-
Prozeß wie folgt : Von den 9 Angeklagten werden der Pionier -
obersl Milpanow . der Major Milanow . der Hauptmann Krot-
New. Frau Angeiowa Kozew und Petrow zum Tode verurteilt .
Die letzten vier sind entkommen. Pentschow wurde zu 8 Iah -
ren Gefängnis und Leltschew zu 4 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Der Angeklagte Grudow wurde freigesprochen.

Politische Neuigkeiten
Der Anfwertungsausschntz des Reichstags

beschäftigte sich in der fortgeführte » zweiten Lesuug der Ge¬
setzesvorlage über die Ablösung vou Anleihen hauptsächlich mitder Beratung des Antrages des Frhrn . v. Riqthofen . der ein
völlig neues System der Anleiheanfwertung vorschlägt. Inder Begründung äußerte der Antragsteller zunächst sein Be-
dauern , datz die Regierung überraschend schnell von ihrex
früheren Vorlage sich abgewendet und sich Ali dem Kompromiß-
Vorschlag der Regierungsparteien bekannt habe. Das Be.
streben der Gesetzgebung müsse dahin gehen, den Anleihe,
besitzen , sofort geldwerte Papiere in die Hand zu geben. Diein seinem Antrag vorgesehene Änderung werde ein börsei,-
fähiges hochwertiges Papier bringen , dessen Kurs unter Be-
rücksichtigung eines 7% prozentige» Typs sich mit größter
Wahrscheinlichkeitüber parri bewegen werde.

Ministerialdirektor Dr. Brandt erwiderte namens des ver»
hinderte» Reichssinanzministers , datz die in dem Antrag Richt-
Hofen enthaltene Erhöhung der Belastung des Reiches für das
Reich untragbar fei ; aber auch gegen das Stiftern des Au-
träges Richthofon bestände » schwere Bedenken. Die Mehrzahlder Anleihebesitzer seien solche mit kleinem Besitz. Tie lausende
Verzinsung dieser kleinen Stücke bringe auf der einen Seitee,ne ungeheure Belastung der Verwaltung , ohne auf der au -deren Seite den Inhabern der Papiere einen wesentliche» wirt .
schaftlichen Vorteil zu bringe» . — Dr. Külz (Dem .) beantragte ,den Reichsbankpräsidenteî zu den Beratungen über den An-
trag Richthofen ) Und über de» Antrag der Regierungsparteien
hinzuziehe» . — ' Tie Besprechung über den Antrag Richthofenwurde hierauf abgebrochen . — Ter Antrag Dr. Külz wurde
angenommen , wonach der Roichsbaukpräsident sich über den
Antrag Richthofen äußern soll .

Der Ausweis der Reichsbank
vom 30. Juni lätzt erkennen, datz die Zahlungsinittelansprüchean die Bank zum letzten Halbjahrsschluß hinter den Anforde-
rungen zum Ultimo Mai ' zurückblieben. Au Reichsbanknoten
flössen 236,8 Mill ., an Rentenbankscheinen 341,4 Mill . in den
Verkehr ab , der Notenumlauf erhöhte sich dem gemätzauf 2427 ,4Mill . , der Umlauf an Rentenbankscheinen auf 1671,9 Mill .RM . (gegen 2608,8 bezw . 1551,4 Mill Ende Mai ) . Die Be.
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen verminderten
sich infolgedessen von 533,9 auf 183.9 Mill RM . , 8,6 Mill . RM .an solchen Scheinen sind während der Berichtwoche zur Ver-
nichtung gelangt . Der gesamte Zahlungsinittelumlauf in
Deutschland stellte sich unter Einbeziehung eines Umlaufsvon etwa 175 Mill . Privatbanknoten und 468 Mill . Scheide ,
münzen am 30 . Juni aus rund 4790 Mill . RM . . d . h. etwa
auf den ^-tand von Ende Mai , wo er sich auf 4786 Mill . RM .
bezifferte . Im Zusammenhang mit den Abflüssen an Zah»
lungsmitteln gingen die fremden Gelder der Bank um 237 .8
auf 564,4 Mill . RM . zurück .

Die gesamte Kapitalanlage stieg in der Berichtswoche um
364,9 auf 1939,8 Mill . RM . (gegen 1876,9 Mill . Ende Mai ).
Im einzelnen nahmen die ausgeliehenen Lombardkredite um
39,4 auf 46,5 Mill . RM . zu , während das Wechselportefeuille
durch Rückgabe rediskontierter Wechsel in Höhe von 71,8 Mill .und durch Diskontierungen von privater Seite im Vertage von
253,6 Mill . im ganzen um 325,4 auf 1691,5 Mill . RM . zu-
nahm . Die Summe der rediskontierten Wechsel ermätzigts
sich damit auf 539,4 Mill . RM . Das Darlehn bei der Renten »
Hank zeigte keine nennenswerte Veränderung .

Die Bestände an Gold und DeckUngsdevisen erhötcn fich
zusammen um 0,1 auf 1415,6 Mill . NM . Infolge der er»
wähnten Zunahme des Notenumlaufs ging seine Deckung
durch Gold un Devisen von 63,2 auf 57,2 % , die Deckung
durch Gold allein von 47,4 auf 42,9 % zurück . Die Scheide¬
münzenvorräte der Bank nahmen um 4,8 auf 67,3 Mill . RM .ab.

Die Schwierigkeiten in den dentfch -französtfche»»
Verhandlungen

In einer längeren Besprechung zwischen dein Führer der
deutschen Delegation , Staatssekretär von Trendelenburg und
dem französischen Handelsminister Chaumet wurden die wich-
tigsten bisher noch streitigen Punkte der deutsch -französischen
Wirtschaftsverhandlungen verhandelt . Im Verlaufe der Unter »'
redung stellte sich heraus , datz das von beiden Parteien ge«
wünschte Gleichgewicht der Zugeständnisse, das für den Ab»
schlutz des Vertrages notwendig ist , noch nicht erreicht ist. Be»
sonders ist den Interessen der wichtigsten deutschen Ausfuhr »
industrien nach Ansicht der deutschen Delegation nicht in ge-
nüqender Weise Rechnung getragen , um das gewünschte Ziel
zu erreichen. Nach langwierigen Verhandlungen zeigte ?S
sich, daß es unmöglich geworden ist, das Abkommen so weit
abzuschließen, daß es nach Beginn der Parlainentsferien rati »
fiziert werden kann . Da infolge einer Reise Chaumets der
ganze Fragenkomplex .nicht völlig geklärt werden konnte
wurde eine neue Zusammenkunft der beiden Delegation ?»
führer vorgesehen.

Hierzu wird von ftanzösischer Seite noch berichtet, daß
Staatssekretär Trendelenburg erklärt habe, Deutschland sei
nicht in der Lage, de» französischen Weinen Meistbegünstigung
zu gewähren , d . h . ermätzigte Zölle , wie es Italien und Spa -
»ien gewährte . Es könne auf Weine nur eine höhere als von
Frankreich vorgeschlagene Tarifieruug anwenden . Ebenso
könne Deutschland nicht , obwohl die französische Regierung
ihre ftühere Forderung bezüglich der Bewilligung einer Vor»
zugsbehandlung der Elsiissischen Textilwaren aufgegeben habe,
für diese Produkte Tarife bewillige» , die die französische Re»
gierung fordere, sondern nur 40

*
bis 90 % höhere Zölle als

die gegenwärtigen deutschen Zölle und um 150 bis 200%
höhere als die französischen Zölle für die gleichen Produkte .
Weiter wird von ftanzösischer Seite betont, da der Handels »
minister Chaumet der Ansicht sei. datz bezüglich der allae-
meinen Grundlage des Abkommens keine Differenzen be»
stehen und sich die strittigen Tariffragen nur auf einige,
allerdings wichtigen Punkte beschränken , habe er der deutschen
Delegation die Unzuträglichkeiten angedeutet , die sich durch
einen weiteren Auffchub des von ihm übrigens für kurz be»
vorstehend geglaubten Abschlusses des Abkommens ergeben
würden , das von den beiden Ländern seit viele» Monaten
erwartet werde. Es wurde daher für Montag abend eine
Zusammenkunft veranlaßt .

Deutsche in der spanischen Fremdenlegion, ttber die Zahl
der Deutschen in der spanischen Fremdenlegion wird den
Blättern mitteilt , daß nach amtlicher Feststellung bis Mitte
April in die spanische Fremdenlegion 692 Deutsche eingetreten
waren . Es befinden sich in der Fremdenlegion etwa 50 min«
derjährige Deutsche , die zum größten Teil auf Anregung
Deutschlands hin wieder entlassen worden sind. Gegen die
Werbungen in Deutschland wurde seitens der Regietung so«
fort vorgegangen . Sie haben seitdem ziemlich aufgehört »
Im Januar 1925 sind noch sechs Deutsche in die spanische.
Fremdenlegion eingetreten .



KranzöfischeAnordnungen znr Jahrtansendfeier
Zur Frage der einschränkenden Anordnungen der Rhein -

landkommission über die Jahrtausendfeier d«S Rheinlandes
i»n Zusammenhang mit der Beantwortung der Anfrage des
britischen UnterhauSmitgliedes Ponsonby durch den britischen
Unterstaatssekretär Saniuel im englischen Unterhaus werden
in der Presse Nachrichten verbreitet , wonach das Auswärtige
Am» einschränkende Anordnungen der Rheinlandkommission
über die rheinische Jahrtausendfeier stillschweigend Hingenom »
men habe und trotz wiederholter Anregungen abgelehnt habe ,
gegen das Vorgehen der Besatzungsbehörden bei den Regie -
rungen der Besatzungsmächte Vorstellungen zu erheben .

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , sind diese Nach -
richten völlig unzutreffende Schon im April wurden bei der
französischen Regierung auf diplomatischem Wege nachdrück -
sich Vorstellungen gegen die entsprechenden Anordnungen der
französischen Delegierten erhoben , die damals noch als Eigen -
tümlichteiten eines einzelnen französischen Organs angesehen
werden muhten . Weiterhin wurden alsbald nachdem von den
beteiligten inneren Stellen die notwendigen Unterlagen be-
schafft waren , die deutschen Botschafter in Paris und London
und der deutsche Gesandte in Brüssel angewiesen , gegen die
inzwischen von der Rheinlandkommission für die Jahrtausend -
feier aufgestellten Richtlinien und gegen die darüber noch
hinausgehenden Anordnungen einzelner Delegierten der
französischen Besetzungszone bei den Regierungen der Besät -
zuugsmächte zu protestieren ^ Die Unterstellung , als habe
da» Auswärtige Amt sich durch Rücksichten auf die schweben -
den großen außenpolitischen Fragen bestimmen lassen , das
Borgehen der Besatzungsbehörden gegen die Veranstaltungen
aus Anlaß der Jahrtausendfeier einjpruchlos hinzuehmen ,
entbehrt hiernach jeder tatsächlichen Grundlage .

Pressefreiheit im Saargebiet
In einer Eingabe an den Völkerbundrat hat der Verband der

Saarpresse um Schutz der Pressefreiheit gebeten . In dieser
Eingabe wird darauf hingewiesen , daß die am 12. März 1923
in Kraft getretene Notverordnung der Regierungskommission
des Saargebiets , die selbst die schärfste Mißbilligung oes Völ »
kerbundsrates gefunden hat , die weitestreichenden Zwangs -
mittel zur Unterdrückung der Pressefreiheit enthielt und daß
gerade die Zwangsmittel gegen die Pressefreiheit in der neuen
Verordnung vom 12. Mai beibehalten werden . Danach können
auch Druckschriften heute noch beschlagnahmt werden , die an -
geblich die im Saargebiet durch den Versailler Vertrag ge¬
schaffene Ordnung angreifen oder die Mitglieder der Regie -
rungskommission oder deren Beamte aus Anlaß ihrer Amts »
ftihrung beschimpfen oder verläumden , Gegenüber den zahl -
»eichen auf Grund dieser Bestimmungen ausgesprochenen
Zeitungsverboten betont die Eingabe , daß der Verband der
Saarpresse die vom Völkerbund eingesetzte Regierungskom -
Mission als solche nicht bekämpft , sich aber das Recht zur Kritik
ihrer Maßnahmen nicht nehmen läßt . Der Völkerbundsrat
Wird ersucht , bei der Regierung die Aushebung der erwähnten
Verordnung zu veranlassen und dahin zu wirken , daß be-
leidigende oder herabsetzende Angriffe gegen die Regierungs -
joinmission vor den ordentlichen Gerichten verfolgt werden ,
deren Anrufung einen ausreichenden Schutz und gerechte
Sühne gewährleiste .

Die Räumung im Ruhrgebiet
Der französische Kommandant hat der Stadtverwaltung

offiziell mitgeteilt , daß er Anweisung zur Räumung der Stadt
Bochum erhalten Hab«. Er habe Maßnahmen zur Ruckgabe
der Wohnungen und Quartiere angeordnet . Den genauen
Tag des Abzugs der Truppen werde er der Stadtverwaltung
noch mitteilen . Außerdem hat der General angeordnet , daß
vom L. Juli ab die Ouartiergeber ihre Wohnungen in denen
auf Grund von Ouartierscheinen wohnende Franzosen sich aus -
halten , wieder betreten dürfen , um etwa angerichtete Schaden
feststellen zu können . Der zuständigen Komniission sind auf
Wunsch deS Generals zwei Dolmetscher beigegeben .

Wie das Wolffbüro erfährt , ist den Stadtverwaltungen

Kecklinghausen
und Gelsenkirchen von den Ortskommandanten

r Besatzung mitgeteilt worden , daß alle von der Besatzung
in Anspruch genommenen Räume einschlchießlich der Massen -
quartiere bis zum 14. Juli in Recklinghausen und bis zum
Id . Juli in Gelsenkirchen geräumt werden . Daraus darf wohl
der Schluß gezogen werden , daß die Besatzungstruppen bis zu
den genanten Terminen aus diesen Städten abgezogen sein
werden .

Die Krise in den englisch- russischen Beziehungen
„ Sunday Times " veröffentlicht heute an erster Stelle eine

Meldung , in der es heißt : Die englisch -russischen Beziehungen
besinden sich jetzt an dem kritischen Punkt . Die Lage wird
dom Kabinett für fo ernst angesehen , daß die Möglichkeit des
Abbruchs der diplomatischen Beziehungen in der am Freitag ab -
gehaltenen Kabinettssitzung erwogen wurde . Wahrscheinlich
Äird , bevor diese drastische Aktion erfolgt , eine nachdrückliche
Warnung an die Sowjetregierung gerichtet . Die Erklä -
rung wegen ihrer feindseligen Tätigkeit und deren Einstellung
gefordert werden . Das Blatt fügt hinzu , ein Abbruch der
englisch-russischen Beziehungen wurde nicht den Krieg be-
deuten , sondern nur die Rückkebr der Lage vor dem Zeit -
Punkt an dem Macdonald die Sowjetregierung anerkannte .

Die Handelsvertragsverhandlunge«
zwischen Deutschland und Polen

In den Wirtschaftsverhandlungen zwischen Polen und
Deutschland ist eine Veränderung noch nicht eingetreten . Am
Rontag soll die Antwort auf das von Deutschland vorgeschla -
gene Provisorium erfolgen . Dieses Provisorium kommt Polen ,
wie die Blätter hören , aufs äußerste entgegen , da Polen durch
» ie hohen Schutzzölle durchaus in der Lage ist, auch im Zu -
stände der Meistbegünstigung die Einfuhr deutscher Waren'
auszuschalten , während Deutschtand nur durch gewisse Ein -
suhrverbote die Überschwemmung mit polnischen Waren ver -
hindern könnte . Das Provisorium sieht weiter die Einfuhr bis

5u
100 000 t polnischer oberschlefischer Kohle vor , während

tolen bisher eine Mindesteinfuhr von 350 000 t verlangt hatte ,
luch die Forderung nach Erleichterungen in der Frage der

Liquidation des deutschen Eigentums wurde von der deutschen
Delegation zurückgezogen . Trotz dieses Entgegenkommens
!
>alten die Polen ihre Sonderverordnungen , die sich ausschließ -
ich gegen Deutschland richten , aufrecht , fodaß die deutschen

Gegenmaßnahmen , wie angekündigt , am Montag in Krafttreten werden . Wird die polnische Antwort aus den deutschen
Borschlag abschlägig lauten , so stehen die deutsch -polnischen
Handelsbeziehungen im Zeichen des Wirtschaftskrieges .

« Attischer MitztrauenSantrag gegen Stresemann . Die völ -
kische Reichstagsfraktion hat im Reichstag gegen Stresemanneinen Mißtrauensantrag eingebracht , der begründet wird , daßder Minister das deutsche Memorandum , das das Angebot des
Sirbcrheitspaktes einbielt , ohne Borwissvn des Kabinetts andie auswärtigen Regierungen sandte und ferner damit , daßfr lang« Zeit hindurch daS Kabinett des Reichstage « ohneKenntnis des Wortlautes und des ganzen Inhaltes deS Memo -tandumS gelassen habe .

Deutsche Verhandlungen mit Lettland
Im auswärtigen Amte fanden eingehende Besprechungenmit dem Lettländischen Außenminister Meierowitsch über die

verschiedenen Beziehungen zwischen Deutschland und Lettland
engberührende teils alte , teils neue Fragen statt . In ersterLinie wurde die Verrechnung der beiderseitigen , noch aus der
?

leit des Weltkrieges stammenden Entschädigungsforderungen
ehandelt . Im Zusammenhang hiermit wurden die durch die

Lettländische agrare Form von 1920 aufgeworfenen Fragen
durchgesprochen . Auch das 1922 unterzeichnete Wirtfchvfts -
abkommen wird aus die durch die inzwischen eingetretenen ver¬änderten Verhältnisse vielleicht notwendig werdende Umgestal -
tung geprüft . Endlich bildete der Abschluß eines Schiedsver -
träges für Regelung etwa auftauchender Streitigkeiten Gegen -
stand der Besprechungen . Es mutz mit Genugtuung begrüßtwerden , daß eö dem ernsten Willen beider Teile gelungen zusein scheint , ,nit sämtlichen zwischen ihnen noch bestehendenFragen auszuräumen und die beträchtlichen Schwierigkeitenzu überwinde », sodaß über die wesentlichsten Punkte ein Ein¬
vernehme « herbeigeführt werden konnte . Die Verhandlungen ,die keinen endgültigen Charakter tragen , werden demnächstfortgeführt werden und berechtigen zu der Hoffnung , auf eine
baldige befriedigende Lösung aller Streitpunkte .

Vorläufiges Ergebnis der Volkszählungim Deutschen Reich
Nach den Zusammenstellungen des Statistischem Reichsamtsüber das vorläufige Ergebnis der Volkszählung vom 16. Junibeträgt die Bevölkerung des Deutschen Reiches ohne das Saar -gebiet , in den « nicht gezählt werden konnte , 62 % Millionen .Rechnet man das Saargebiet hinzu , so beziffert sich die Ge -
samtbevölkerung auf 63 % Millionen Einwohner . Das ist etwadie gleiche Bevölkerungszahl wie Ende 1908. Es ergibt sichsomit gegenüber der Zählung vom 8 . Oktober 1919 eine Zu -
nähme der Bevölkerung um 5 %.

Bedrohliche Lage der Franzosen in Marokko
Die Meldungen der Sonderkorrespondenten französischerund englischer Blätter bestätige » den bedrohliche » Charakter ,den die militärische Situation in Marokko für Frankreich an -enommen hat . Auf Grund dieser Berichte ist an dem Absaller Stämme , die die Ebene zwischen Taza und der bisherigenftanzösischen Frontlinie im Norden der Stadt bewohnen , nichtmehr zu zweifeln . Den französischen Truppen iin östlichenFrontabschnitt ist damit ein gesährlicher Feind im Rücken ent -

standen , und der ebenfalls befürchtete übertritt der südlich vonTaza ansässigen Ghiata droht den Besitz der Stadt für Frank -
reich ernstlich zu gefährden . Aber auch im Zentrum der Fronthat sich die Lage in der abgelaufenen Woche sehr zuungunstender Franzosen verschlechtert . Die Pariser Rechtspresse ver -
langt die sofortige Entsendung neuer beträchtlicher Verstärkun -
gen nach Marokko und ihre militärischen Sachverständigenerklären , daß zu einer wirksamen Gegenoffensive mindestens200 000 Mann mit entsprechender Artillerie und den anderenKampfmitteln der modernen Kriegstechnik erforderlich seien .Die Räumung im Ruhrgebiet .

Ein Reichskommissar für das Handwerk im Reichswirtschasts -Ministerium . Im Haushaltsansschuß des Reichstages ergriffbe, der Beratung des Ergänzungsetats des Reichswirtschafts -Ministeriums der Reichswirtschaftsminister das Wort . Er er -kannte den Wunsch an . daß die Belange des Handwerks undKleingewerbes bei allen gesetzgeberischen Maßnahmen wirk -sam vertreten werden und erklärte weiter , die Regierungsei bereit , den von den Parteien in dieser Richtung geäußertenWünschen des Handwerks entgegen zu kommen . Um demHandwerk eine stärkere Vertretung seiner Belange zu sichern ,sei die Reichsregierung bereit , beim Reichswirtschaftsministe .rium einen Reichskommissar für das Handwerk und Klein -
gewerbe zu schaffen . Mit der Leitung dieser Stelle soll einin Handwerkerfragen erfahrener Beamter betraut werden .Dem Reichskommissar soll zur Unterstützung seiner Aufgabenein kleiner Ausschuß zur Seite gestellt werden , dem selb -
ständige Handwerke und Kleingewerbetreibende /angehören .Hierauf genehmigte der Ausschuß den Ergänzungsetat des
Reichswirtschaftsministeriums .

Iknrze Oacdrichten
Der Reichspräsident nahm den Besuch des lettländischen

Außenministers Meidrowicz , der in Begleitung des lettländi -
schen Gesandten erschienen war , entgegen . Ferner empfing erden Leiter der deutsch-russischen Hcmdelsvertragsverhandlun -
gen , Ministerialdirektor z. D . von Körner zum Vortrag .

Boruntersuchung gegen Dr . Jiinicke abgeschlossen. Den Blät -tern zufolge ist die Voruntersuchung gegen den Legations -
sekretär Dr. Jänicke , den Schwiegersohn des verstorbenen
Reichsrpäsidenten Ebert , der in einem Fremdenbuch von Caprieine Eintragung gemacht hatte , in der er die Wahl Hinden -
burgs bedauert , beendet und die Angelegenheit dem Diszipli -
narhof in Potsdam übergeben worden .

Der handelspolitische Ausschuß des Reichstages bestätigte die
Beschlüsse seiner Unterausschüsse , die sich auf die Einsetzungeiner Enq ^ te -Kommission zur Untersuchung der Notwendig -
keit von Agrarzöllen beziehen . Gemäß den Beschlüssen vcs
Unterausschusses beschloß der Handelspolitische Ausschuß , als
Vorsitzenden der Enquete -Kommission Rabethge und als Stell -
verteter den Abg . August Müller zu bestimmen . Als Beisitzerwerden der Kommission die Nationalökonomen Warmbold und
Sehring , sowie zwei Betriebswirtschaftler oder Wissenschaftlerangehören . Die süns größten Fraktionen einschließlich der
Kommunisten werden durch je 2 Mitglieder und die kleineren
Fraktionen durch je ein Mitglied vertreten sein .

Aus der Landeshauptstadt
Wiener Operette im städt . Konzerthaus : Heute Montag ,den 6. Juli kommt die große Erfolasoperette „ Das Weib inPurpur "

zur Darstellung , die bei ihren bisherigen Auffüh »
rungen den ungeteilten Beifall des Publikums fand . MorgenDienstag , 7 . Juli wird die reizende Altwiener Operette „Han -ni geht tanzen " mit Vilma von Damario als Hanni und FritzWalenta als Poldi wiederholt . Übermorgen , Mittwoch , den8 . Juli findet die hier so überaus beliebte BolkSoperette „Der
ftdele Bauer " ihre Erstaufführung , die von Willi Stadler
inszeniert und von Willi Heins dirigiert fast das oanae Per¬
sonal beschäftigt .

Wttternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Sarlsruhr , 8 Uhr morgens . Der gestrige Sonntag war inaden durchweg ziemlich kühl Maximum Karlsruhe 19 Grad )und bewölkt bei in der Ebene maßigen , in Südbaden und
Gebirge ergiebigen Regenfällen . Das gestern noch über Nord -
deutfchland lagernde flache Tief hat sich weiter nach Norden
verlagert . Hoher Druck drängt von Südwesten nach, trotzdemwird «ine wesentliche Besserung der Wetterlage vorerst nichteintreten , da bei dem Zustrom feuchter kühler SeeZuft aus

dem Westen mit einer Aufheiterung nicht gerechnet wird ,voraussichtliche Witterung für 7. Jnli : wechselnd bewölkt,
mäßig warm , zeitweise leichte Strichregen .

lis &clisciier Teil
28 . Verbandsschießen

DZ . Karlsruhe , 6 . Juli . Die Gaue Baden , Pfalz und Mittel «
rheiii im Deutschen Schützenbund haben gestern als Gäste der
Schützengesellschaft Karlsruhe ihr 28. Verbandsschießen er -
öffnet . Bereits am Samstag waren aus dem Lande Badenwie auch aus dem besetzten Gebiet zahlreiche Schützenbrüderhier eingetroffen , die sich abends im Stadtgarten zu einer
Begrüßungsfeier vereinigten . Am Sonntag vormittag bewegte
sich durch die reich beflaggten Straßen der Stadt unter Teil -
nähme von 5 Musikkapellen ein imposanter Festzug , vorausdrei historischen Gruppen (St . Georg , St . Hubertus , Jägeraus Kurpfalz ), dann Schnitzcljagd und anschließend in langerReihe die Schützengesellschaften von Pfalz , Mittelrhein undBaden . Das Publikum bereitete den Schützen , insbesonderedenen aus dem besetzten Gebiet , lebhafte Ovationen .Beim Schützenhaus angelangt , füllte sich die dort errichteteFefthalle im Nu mit Hunderten von Teilnehmern am Fest »baiikett . Die beiden Längsseiten des geräumigen wetterfestenZeltes waren mit den Schützenbannern geschmückt . Umrahmtvon flotten Musikstücken der Harmoniekapelle wurden mehrereReden gehalten . Der Karlsruher Oberschützenmeister Zeume »
sprach der Bevölkerung des besetzten Gebiets Dank und Be «
wunderung aus für ihr treues Festhalten am Deutschtum . Exzeigte sich sodann hocherfreut über die Wertschätzung des dent -
schen Schützenwesens , wie sie ihren Ausdruck finde in der An »
teilnähme der Stadt Karlsruhe an diesem Fest . Der deutscheSchütze , so betonte er , sei verankert im Bürgertum ; er sei ein!
arbeitsamer Bürger , der sich in der Liebe und Treue zumVaterland nicht , übertreffen lasse. Das Hoch des Redners
galt der deutschen Schützensache .

Innenminister Remmele überbrachte die Grütze und Glück-
wünsche der badischen Regierung . Durch die deutsche Schützen »
bewegung , so sagte er , gehe ein gesunder Zug vaterländische ?
Gesinnung und Anerkennung der Staatsnotwendigkeiten . Der
Minister hegt de» Wunsch , daß die Schützen in Deutschlandihrem Ziel , der Einheit des Volkes und der großen nationales
Sache zu dienen , allzeit treu bleiben mögen .

Oberbürgermeister Dr. Finter feierte die Pfälzer , Rhein «und Saarländer als Pioniere des deutschen EinheitsgcdaiikenAund schloß mit einem Hoch aus die von ihm herzlichst bewill »kommneten Gäste .
Der Präsident des Deutschen Schützenbundes Herr Brau «aus Nürnberg , der trotz seiner 79 Jahre als rüstiger Mann

zum Feste kam , fand begeisterte Worte für die mit dem
Schützenwesen verbundenen Ideale der Z' rüoerlichk . it und
Kameradschaft . Die Schützenbrüder seien in erster Linie mit »berufe » zur Arbeit am Aufstieg unseres armen deutschenVaterlandes . Der Bundespräsident trank auf das Wohl i>etStadt Karlsruhe und ihres Oberbürgermeisters .Mit einer kurzen Ansprache folgte der Vorsitzende beS
mittelrheinische » Schützenbundes , Franz Xaver Herdt aus
Mainz . Derselbe brachte ein begeistert aufgenommenes Hochauf das deutsche Vaterland , aus , worauf die Festversammlungdie erste Strophe des Deutschlandliedes sang . — Der Vor -
sitzende des badischen Landesschützenbundes , Hofftetter -Mann »
heim , toastete auf die Schützengesellschaft Karlsruhe , Handels -
kammerpräsident Nikolai auf die Scyützenschwestern und derVorsitzende des Pfälzischen Schützenbnudes , Burschell - Ludwigs »
Hasen , aus den Deutschen Schützenbund und seine Vertreter .Trotz wiederholter Regenschauer entwickelte sich in den spä-teren Nachmittagsstunden bei allerlei Unterhaltungsmöglich -keit auf dem Festplatze ein ftöhliches Treiben , das bis in dieNacht anhielt . Die Schützen hatten ab halb 6 Uhr pflichtgemäßmit dem Konkurrenzschießen begonnen . Das Verbandsschießendauert bis zum 11. Juli .

verschiedenes
Amundsens Empfang in Norwegen .Am Samstag abend um 11 % Uhr machte der Kohlendamp »ser mit den Teilnehmern der Expedition auf der Reede vonHorten fest . Hunderte von Boten blockierten den Dampfer ,dessen Deck schnell von europäischen und amerikanischen Jour »nalisten überschwemmt war . Am Ufer stehen Tausende von !Menschen . Kurze Unterhaltungen mit Amundsen u »d seinenGefährten ergeben ein viel klareres Bild vom Verlauf de« .Expedition als die bisherige sentimentale und stückweise Be -richterstattung . Die Expedition war eigentlich mit der Er »reichung des 88 . Grades zu Ende , da die nächsten 26 Tage nureinen Kampf ums Leben bedeuteten . Wissenschaftliche Arbeitwar unterdessen kaum möglich , nur einige Wetterstudien konn »ten gemacht werden , keine neuen Beobachtungen über die Eis »trist . Amundsen hat mehr als an der Rückkehr gezweifelt ,doch war die Stimmung allgemein gut . Besonders der FliegerRiiser Larsen war das belebende Element , er besaß auch daSmeiste technische Gefühl . Seine Leistung , besonders der Startbei der Rückkehr , ist wohl das Bedeutendste . Keine ander « Ma -schine als die deutsche Dornier hätte die Expedition heimge .bracht . Trotzdem sind die Flugzeuge vorläufig wegen der Lan -dungsschwterigkeit zur Erreichung des Pols nicht verwendbar .Amundsen hat keinerlei neue Pläne , er will sofort nachAmerika reisen , er kommt nicht nach Deutschland . EckenerSPlan scheint ihm aussichtsreich und technisch durchführbar .Amnnosen äußert sich begeistert über die deutsche Mithilfebei der Expedition , über die Maschinen . Instrumente und denMechaniker Feucht . Die Stadt Oslo ist seit Samstag nachtauf den Beinen . Amundsen und seine Genossen sind utfhalb eins mittags in Horten mit der zum Polflug benutztenMaschine gestartet . Bei ihrem Erscheinen in Begleitungeines Marineluftgeschwaders über Oslo heulten die Sirenenauf allen Schiffen . Die Kriegsflotte und die englischenSchiffe schießen Salut . Um halb zwei Uhr stehen die Mit »glieder der Expedition im Pavillon . Ein Vertreter de»Stadt und der Stortingpräsident begrüßen sie . Nach demEmpfang beim König fahren sie ins Grand -Hotel . Zwischendem Hotel und dem Storfing steht das Volk und ruft fort »

gesetzt Amundsen . er zeigt sich mit seinen Gefährten amFenster zwischen den norwegischen , amerikanischen und deut -
schen Fahnen .

Der Einbruch in die Schatzkammer von St . Peter
ist von außerordentlich ortskundigen Dieben ausgeführt wor-den . Sie drangen in der Nacht zum 4. Juli von dem oberhalbder Sakristei gelegenen Saal des Kanonikats von St . Peteydurch ein in den Boden geschlagenes Loch in die Schatzkammer ,in der sich der wertvolle historische Schatz befindet , dar -
unter der Krönungsmantel Karls des Großen , der silbern »
Leuchter Collinis , und kostbare Ornate . Die historischen
Schätze selbst blieben unangetastet . Dagegen wurden de«
Fingerring der PetruS - Statue , ein kostbares Brustkrenz , ein
Geschenk des Königs von Spanien , ein vergoldeter Silberkelchmit Rubinen , uind mehrere andere Juwelen geraubt . De »
Wert der entwendeten Gegenstände beläuft sich nach den Blät -
tern auf mehrere Millionen Lire ,



Mannheim 91.992a
In das Handelsregister

wutde heute eingetragen :
1. zur Firma „Rhein -

unton » Transport -Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬

tung " in Mannheim .
Zweigniederlassung , Titz
Duisburg -Ruhrort : Durch
Beschluß der Gesellschaf -

terversamlung vom 21 .

_,at den Sitz in Mannheim .Die bisherige Zweignieder -
lassung Mannheim ist . so-
mit jetzt Hauptniederlas -
sung.

2 . zur Firma „Gebrüder
Wilhelm Gesellschaft mit
beschränkter Hastung " in
Mannheim : Durch den Be-
schlich der Gesellschafter-
Versammlung vom 16. Apr.
1926 ist der Gesellschafts¬
vertrag in § 4 abgeändert .
Dr . Helmut Hütt , Volks¬
wirt . Mannheim , ist zum

. weiteren Geschäftsführer
bestellt. Er ist berechtigt,die Gesellschaft selbständig
zu vertreten , auch wenn
mehrere Geschäftsführer
bestellt sind .

3 . zur Firma Ingenieur
Emil K . Schuch & Co ., Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung »! in Mannheim :~ Staden ist nicht

«schäftsführer Karl Au
4. zur Firma Hoff-

mann & Staden . Eisen¬
gießerei & Maschinenfabrik
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim :
Josef Staden ist nicht mehr
mehr Geschäftsführer . Der
gust Hoffmann wohnt in

eidelberg.' annheim , 18 . Mai 1925.
Amtsgericht.

Mannheim . A .998
In das Handelsregisterwurde zur Firma „Dan -

»aS & Qit ., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim mit Zweignie-
derlassungen in Mainz .Kehl, Frankfurt a . M .,Stuttgart , Düsseldorf, Köln
und Neuenburg (Register-
gericht Müllheim i . B . ) ein -
getragen :

Am 6 . März 1925 : Durch
Gesellschafterbeschluß vom23. Februar 1925 ist § 5
des Gesellschaftsvertrags
geändert . Richard Stoeßel ,Mannheim , ist als Ge¬
schäftsführer bestellt . Jederder Geschäftsführer , Ernst
Jschia , Mannheim , und
Richard Stoeßel . Mann -
heim, ist berechtigt, die Ge-
sellschaft selbständig zu ver-treten . Die Prokuren
Richard Stoeßel , JosefNies und Karl Hehn sind
erloschen . Dem bisherigen
Gesamtprokuristen RichardBopp, Mannheim , ist jetzt
Einzelprokura erteilt .

Am 14. Mai 1925 : Die
Prokura des Richard Bopp
ist auf den Geschäftsbetriebder Hauptniederlassung
Mannheim beschränkt .

Amtsgericht Mannheim .
Mannheim . a .999

In das Handelsregisterwurde heute eingetragen :
1 . zur Firma „Carl Mett -

ler Gesellschaft mit be-
schränkt « Haftung " in
Mannheim : Carl Mettler
ist nicht mehr Geschäftsfüh-
rer .

2 zur Firma ,Hnhag "
Industrie - & Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter Haf -
tung " in Mannheim : Curt
Schlott ist nicht mehr Ge-
schäftsführer .

3. zur Firma „Robert
Grastorf Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Zweigniederlassung Mann -
®«>m in Mannheim ,Sitz : .Hannover : Die Pro¬kura des Arthur Bernhardt

Sund

des Dr . Max Gaehmend für den Betrieb der
«ederlassung Mannheimerloschen
4. zur Firma „Partei -

»uchhandlung, Gesellschaftmit beschränkter Haftung "
in Mannheim: Anf Grund
Beschlusses der Gesellschaf .
^ Versammlung vom 12.Mai 192a ist das Stamm¬kapital von 2(1000 M . auf7000 NM . umgestellt und
hinsichtlich des Stammka -
p ' tals und der Geschäfts-anteile entsprechend der
eingereichten Niederschrift,auf die Bezug genommenwird , geändert worden.

5 . zur Firma „Porphyr -
Werk Edelstein Gesellschaft
mit beschränkter Haftung

in Liquidation " in Schries¬
heim. Die Firma ist er-
loschen.

6 . zur Firma „Optima "
Fabrikations & Handels¬
gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Liguidatio «"
in Mannheim : Die Firma
ist erloschen .
Mannheim . 19. Mai 1926.

Amtsgericht.
Mannheim . A.1000

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen :

1 . zur Firma „Blün Sk
Cie." in Mannheim : Alfred
Blün , Kaufmann , Mann -
heim, ist als persönlich haf-
tender Gesellschafter in die
Kommanditgesellschaft ein-
getreten .

2 . Firma „SpezialhauS
für Offenbacher Lederwa-
ren Simon Awerbuch" in
Mannheim . Inhaber ist
Simon Awerbuch, Kauf -
mann , Mannheim .
Mannheim , 20 . Mai 1925 .

Amtsgericht.
Mannheim B .1

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen :

1 . zur Firma „Eduard
Mayer Aktiengesellschaft"
in Mannheim : Auf Grund
Beschlusses der Generalver -
sammlnng vom 25 . April
1925 ist oas Grundkapital
von 10 000 000 M . auf
200 000 RM umgestellt und
der Gesellschaftsvertrag in
den §§ 5 (Grundkapital , Ak¬

tieneinteilung ) und 15
(Vergütung der Mitglieder
des Aufstchtsrats ) entspre -
chend der eingereichten Nie-
derschrist, auf die Bezug ge-
nommen wird , geändert
Warden .

2 . zur Firma „Rheinische
Eisengießerei und Maschi -
nenfabrik Aktien -Gesell-
schaft" in Mannheim :
Durch Beschluß der Gene-
ralversammlung vom 5.
Mai 1925 ist der Gesell-
schaftsvertrag in den §§ 12
(Vergütung des Aufstchts¬
rats ) und 14 (Stimmrecht )
abgeändert .

3 . zur Firma „Carl zur
Eintracht " in Mannheim :
Auf Grund Beschlusses der
Generalversammlung vom
24. April 1925 ist das
Grundkapital auf 34 050
RM . umgestellt und der

(Grundkapital ) entsprechend
der eingereichten Nieder-
schrift , auf die Bezug ge-
nommen wird , geändert
worden.

4. zur Firma „Schloß
& Cie ., Bank-Kommission,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung " in Mann -
heim : Auf Grund Beschlus -
ses der Gesellschafterver-
sammlung vom 5 . Mai 1925
ist das Stammkapital von
10 000 000 M . auf 1000
RM . umgestellt und der
Gesellschaftsvertrag in § 3
(Stammkapital ) entspre¬
chend der eingereichten Nie-
derschrist, auf die Bezug
genommen wird , geändert
worden.

5 . zur Firma „Edinger
Aktien -Brauerei vorm.

Gräflich von Obernddorff -
sche Brauerei Aktiengesell-
schaft" in Edingen : Durch
Beschluß der Generalver -
sammlung vom 2 . Mai 1925
ist die Gesellschaft aufgelöst.
Konsul Hermann Menzer ,
Neckargemünd, und Dr .
Gerhard Frhr . v . Campen -
Hausen , Heidelberg , sind Li-
quidatoren .

6 . zur Firma „Alumi -
niumwalzwerk Wutöschin-
gen Gesellschaft mit be-
schränkt « Haftung " in
Mannheim : Auf Grund
Beschlusses der Gesellschaf -
terversammlung vom 11 .
Mai 1925 ist das Stamm -
kapital auf 300 000 RM
umgestellt und der Gesell-
schaftsvertrag in den KZ 4
(Stammkapital ) und 21
(Stimmrecht ) entsprechend
der eingereichten Nieder-
schrift auf die Bezug ge-
inommen wird , geändert
worden.

7 . zur Firma „Franz
Bihlmaier Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim : Auf Grund

Beschlusses der Gesell-
schafterversammlung vom
15 . Mai 1925 ist das
Stammkapital von 20 000
Mark auf 500 RM . um-
gestellt und der Gesell-

schaftsvertrag in § 3
(Stammkapital ) entspre¬
chend der '

eingereichten Nie-
derschrist , auf die Bezug
genommen wird, geändert
worden.

3. zur Firma „Alte und
neue Kunst Dr . Fritz Nagel
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung " in Mann -
heim : Auf Grund Beschlus -
seS der Gesellschafterver-
sammlitiig vom 29 . April
1926 ist daS Stammkapital
von 225 000 M . auf 2250
Reichsmark umgestellt und
der Gesellschaftsvertrag in
§ 3 (Stammkapital ) ent¬
sprechend der eingereichten
Niederschrift, auf die Bezug
genommen wirft geändert
worden.

9 . zur Firma „Peter R» -
gensburger Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim : Auf Grund
Beschlusses der Gesellschaf -
terversammlung vom 15.
Mai 1925 ist das Stamm¬
kapital von 20 000 M . auf
500 RM umgestellt und der
Gesellschaftsvertrag in § 3
(Stammkapital ) entspre¬
chend der eingereichten Nie-
derschrist , auf die Bezug ge-
nommen wird , geänderr
worden.
Mannheim , 22 . Mai 1925.

Amtsgericht.

Mannheim . B .2
In das Handelsregisterwurde heute eingetragen :
1 . zur Firma „Winter -

werb. Streng Sc Co . . Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Rheinische Ma -
schinenfabrik" in Mann -
heim : Auf Grund Beschlus -
seS der Gesellschafterver-
sammlung vom 18. Mai
1925 ist das Stammkapital
von 500 000 M . auf 250 000
RM . umgestellt und der
Gesellschaftsvertrag hin-
sichtlich des Stammkapitals
und der Geschäftsanteile
entsprechend der eingereich-
ten Niederschrift, auf die
Bezug genommen wird, ge-
ändert worden.

2. zur Firma „Fettsäure -
und Gltzcerinfabrik Gesell-
schaft mit beschränkter Haf-
tung " in Mannheim : Di-
rektor. ' Heinrich Adam,
Charlottenburg , ist als Ge-
schäftsführer bestellt. Dr .
Emil Benz ist nicht mehr
Geschäftsführer .

3 . zur Firma : „Tal -
mühle Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " in
Schriesheim : Der Gesell-
schaftsvertrag ist in § 2 und
3 durch Gesellschafterbe-
schlpß vom 18. Mai 1925
geändert . Die Anderun -
gen betreffen die Strei -
ckung der Worte „und von
Backhilfsmitteln" im Ge-
genstand des Unterneh -
mens und das Geschäfts-
jähr .

4 . zur Firma „Kellerei-
maschinen- Gesellschast mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim : Auf Grund
Beschlusses der Gesellschqf -
terversammlung vom 18.
Mai 1925 ist das Stamm -
kapital von 21 000 M . auf
15 000 RM . umgestellt und
der Gesellschaftsvertrag
hinsichtlich des Stammka -
pitals und der Geschäfts¬
anteile entsprechend der
eingereichten Niederschrift,
anf die Bezug genommen
wird , geändert worden.

6. zur Firma „Süddeut -
sche Kabelwerke, Abteilung
der Heddernheim« Kup¬
ferwerk und Süddeutsche
Kabelwerke Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim Als Zweignie¬
derlassung der Heddernhei-
mer Kupferwerk und Süd -
deutsche Kabelwerke Gesell-
schaft mit beschränkter Haf-
tung " in Frankfurt a . M . :
Dr . Rudolf de Neufville,
Frankfurt a . M . und Dr .-
Jng . Alfred . Petersen .
Frankfurt a . M ., sind zu
weiteren Geschäftsführern
bestellt .

8. zur Firma »Haspel -
Vertrieb Gesellschaftmit be-
schränkt « Hast«««" in
Mannheim : Durch Gesell-
schafterbeschluß vom 80.
April 1925 ist die Gesell-
schaft aufgelSft. Nikolaus
Schmitt . Mannheim , ist al»
Liquidator bestellt . Die
Prokura des Karl Resfig
ist erloschen.

7. zur Firma ^ Spiegel-
Manufaktur Waldhos Ak-
tiengesellschaft" in Mann »
heim : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
7. Mai 1926 ist der Geselle
schaftsvertrag in § 17 (Ver¬
gütung des AufstchtsratS)

rt .
zur Firma „Emil « eck»

iz»e , ellschaft « it beschränk .
ttx Haftung " in Mai

eint : Kaufmann Wikhelm
rohe, Mannheim , ist als

weiterer Geschäftsführer
bestellt .

9. zur Firma „Rheinische
Schuhfabrik I . HeinShei-
mer St Cie., mit beschränk¬
ter Haftung " in Mann -
heim : Auf Grund Beschlus -
les der Gesellschafterver-
sammlung vom 12. Mai
1925 ist das Stammkapital
von 300 000 M . auf 150 000
RM . umgestellt und der
Gesellschaftsvertrag in § 3
(Stammkapital ) entspre¬
chend der eingereichten Nie-
derschrist, auf die Bezug
genommen wird , geändert
worden.

10. zur Firma „Con-
tinentale Berstcherungsge-
sellschaft " in Mannheim :
Dem Hans Ostreich , Mathe -
matiker, Mannheim , ist Ge-
samtprokura in der Weise
erteilt , daß er berechtigt ist,
zusammen mit einem Vor-
standsmitglied die Firma
zu zeichnen .

11 . Firma „D . A . K.
( Deutsche Automobil -Kon-
zrrn ) - Bertriebsgesellschaft
mit beschränkter Haftung "
in Mannheim . Der Gesell-
schaftsvertrag der Gesell-
schaft mit beschränkter Haf -
tung ist am 2 . April 1925
festgestellt . Gegenstand des
Unternehmens ist der Ver-
trieb von Automobilen und
andern Fahrzeugen jeder
Art ; Reparatur derselben
sowie Handel mit Ersatz-
teilen und Betriebsstoffen .
Das Stammkapital beträgt
5000 RM . Sind mehrere
Püeschäftsführer bestellt,
so wird die Gesellschaftver-
treten entweder durch zwei
Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen . Alfons
Stiegerle , Direktor , Stutt -
gart , Max Jul . Hoffmann ,
Kaufmann , Mannheim ,
sind Geschäftsführer . Fer -
ner wird bekanntgemacht:
Alle Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nur
im Deutschen Reichsanzei-
ger. Das Geschäftslokal

befindet sich Werftstr . 23/25
Mannheim , 25 . Mai 1925.

Amtsgericht.
Mannheim . B .3

In das Handelsregister
nurde heute eingetragen :

1. zur Firma „Vertrieb
für chem. Fabr ., Bedarf
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung " in Mann -

heim : Die Gesellschaft ist
durch Gesellschafterbeschluß
vom 8 . Mai 1926 aufgelöst.
Kaufmann Hermann Zoll,
Mannheim , ist Liquidator .
Die Firma ist erloschen .

2 . zur Firma „Aktien-
gesellschaft für Tabakh» n-
del " in Ockenheim : Albert
Bolz ist nicht mehr Vor-
standsmitglied .
Mannheim , 29. Mai 1926 .

Amtsgericht.

herige Gesellschafter Paul
Schmid Kaufm . in Offen -
bürg ist ausgetreten . Der
bisherige Gesellschafter Al -
bert Mühl ist alleiniger
Firmeninhaber . Offenburg ,den 27. Juni 1926 . Bad.
Amtsgericht I.

Offenburg . >3 .90
Handelsregister B Bd. I

O . -Z . 73 zu Firma Süd -
deutsche Stein -Industrie
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Offenburgwurde eingetragen : Durch
Gesellschaftsbeschluß vom
25 . Juni 1925 ist das
Stammkapital von 100 000
PM . auf 10 000 RM . um-
gestellt und der Gesell-
schaftsvertrag entsprechendder eingereichten Nieder-
schrift, auf die Bezug ge-
nommen wird , abgeändert .
Offenburg , 27 . Juni 1926.

Bad . Amtsgericht l .

Offenburg . B .91
Handelsregister B Bd . I

O.-Z . 53 zu Firma Bau¬
steinwerke G . m. b . H. in
Offenburg wurde einaetra -
gen : Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung
vom 26 . Juni 1925 ist das
Stammkapital von 1500000
PM . auf 5000 RM . umge-
stellt und 8 6 des Gesell-
fchaftsvertrages geändert .
Bauunternehmer Fridolin
Huber in Renchen und Di -
rektor Gustav Wolff in
Karlsruhe sind als Ge-~

ÜY!schäftsführer ausgeschieden.An ihrer Stelle sind Ernst
Schneider , Ingenieur in
Freiburg und Hans Den -
nenlöhr Kaufmann in Of-
fenburg getreten . Offen -
bürg , den 27 . Juni 1925.
Badisches Amtsgericht I.

Offenburg . <8 .117
Handelsregister B O .-Z.85 zu Firma Spinnerei St

Weberei, Aktiengesellschaft
in Offenburg wurde ein-
getragen : Dr . Jng . Wil-
Helm Bauer in Offenburg
wurde als stellvertretender
Direktor bestellt in den
Borstand aufgenommen
und zeichnet die Firma ge-
meinsam mit einem Pro -
kuristen. Offenburg , den
1 . Juli 1925 . « ad. Amts¬
gericht I .

Offenburg . » .84
In das Handelsregister

Bd. I O .-Z . 52 bei den
Firma Schwärzet & Co .,
G . m. b . H. in Offenburg
wurde eingetragen : Nac
vollständigerVerteilung des
Gesellschaftsvermögens ist
die Vertretungsbefugnis
des Liquidators erloschen.
Offenburg , 23 . Juni 1925.

Bad . Amtsgericht I.
Offenburg . B .89

In daS Handelsregister
Abt. A Bd. I zu Jakob
Schletz Nachfolger wurde
eingetragen : Die Gesell-
schaft ist aufgelöst. Der bis-

Pforzheim . B.4
Handelsregistereinträge .

1 . Firma Karl Heidecker
in Pforzheim , Gymnasium -
straße 00 : Das Geschäft
ging mit der Firma auf
Walter Heidecker , Kauf-
mann in Pforzheim über .
Der Übergang der im Be-
triebe des Geschäfts be-

gründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten ist
beim Erwerbe des Geschäfts
durch Walter Heidecker aus -
geschlossen.

2 . Firma Faas St Klein
in Pforzheim , Luisenstr . 30.
Persönlich haftende Gesell¬
schafter sind Techniker Wil-
Helm Faas und KaufmannKarl Klein in Pforzheim .
Offene Handelsgesellschaft
seit 1 . Mai 1925 . (Ange-
gebener Geschäftszweig:
Ring - & Bijouteriefabrik . )

3. Firma Hermann Rol¬
ler St Co ., in Pforzheim ,
Dnrlacher Straße 65 . Per -
sönlich haftende Gesellschaf¬ter sind Techniker HermannRoller und Kaufmann
Eduard Goldfcheider in
Pforzheim . Offene Han-
delsgesellschaft seit 1 . April
1926 . (Angegebener Ge¬

schäftszweig: Äijouieriefa -
brikation .)

4. Firma Emil Feiler in
Pforzheim . Würmtal . In -
haber ist Sägewerksbesitzer
Emil Feiler tn Pforzheim .
(Angegebener Geschäfts-
zweig : Sägewerk und Zim-
mergeschäft.)

6. Firma Fritz Wilhelm
Eberle in Pforzheim , Emi-
lienstr . 14 . Inhaber Tech¬
niker Friedrich Wilhelm

Eberle in Pforzheim . (An-
gegebener Geschäftszweig:
Juwelenfabrikation .)

6 . Firma SchuhhauS
Schläft « Kommanditgesell-
schaft in Pforzheim , w?stt.
Karlfriedrichstr . 46. Ein
Kommanditist ist aus der
Gesellschaft ausgeschieden.
Die Einlage eine» Kom-
manditisten ist ermäßigt im
Wege der Umstellung.

7 . Die Firma M . Scheide »
in Pforzheim ist erloschen .

3 . Die Firma Furch St
Esstg in Pforzheim ist er-
loschen.

Amtsgericht Pforzheim .
Radolfzell. B .101

Handelsregistereintrag A
Band II O .-Z . 86 . FirmaMo» St Schreiber , Kom¬
manditgesellschaft in Ra -
dolfzell: In die Gesellschaft
sind eingetreten a ) als per¬
sönlich haftende Gesellschaf -
ter : Hermann Bach , Kauf-
mann in Radolfzell, Ernst
Schroff , Landwirt in Kon-
stanz-Allmannsdorf : b ) ein
weiterer Kommanditist.

Radolfzell, 2g. Jum 26.Bad . Amtsgericht I .
Rastatt . B .92

Handelsregister A Bd . II
O . -Z . 204 , Firma Chemische
Fabrik Nikolaus Hoftmaun
in Rastatt : Die Firma ist
erloschen . 27 . Juni 1926.

Amtsgericht Rastatt .
Rastatt . B . 74

Handelsregister B Bd. I
O .-Z . 11 , Firma Brauerei
C . Franz , G . m . b . H. in
Rastatt : Gemäß dem durch -
geführten Gesellschafterbe-
schlusse von 22 . Mai 1926
ist das Stammkapital von
2 200 000 PM auf 880 000
Reichsmark umgestellt. Der
Gesellschaftsvertrag ist ent-
sprechend der Umstellungabgeändert und liegt in 24
Paragraphen neugefaßtvor. Auf die eingereichte
Urkunde wird Bezug ge-
nomme» . 26 . Juni 1926.
Amtsgericht Rastatt .
Schwetzingen. B .86

Handelsregistereintrag
Abt . A Band III zu O
113 — H . Ohlhausen

Siirnt fa Scywehrngen —.
Kaufmann Leopold Ohl¬
hausen in Schwetzingen,
dessen Prokura erloschen
ist , ist in das Geschäft alz
persönlich haftender Gesell»
schafter eingetreten . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 16. Juni 1925 be.
gönnen .

Bingen , 26. Juni 28.Bad . Amtsgericht I .

Billingen . B .II »
Handelsregister A Bd. I

O .-Z . 102 : Ch. Trautwein
in >st . Georgen . Das Ge-
schüft ist an Christian und
Eduard Trautwetn , Kauf ,
leute in St . Georgen als
offene Handelsgesellschaft
verkauft worden . Die Ge-
sellschaft hat am 1 . Januar
1924 begonnen.

Handelsregister A Bd. II»
O .-Z. 58 : Helene Fese»,
meyer. Lebensmittelhau »
in Villingen . Inhaberin
ist Helene Fesenmeyer geb.'.
Wintermantel in Villingen.
Josef Fesenmeyer . Kauf-
mann in Villingen hat Pro -
kura.
Villingen , 30 . Juni 1926.

Amtsgericht.
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i Wiener Operette in Älmlm jinrita
- Morgen Dienstag, 7. Juli , abends 7 '/. Uhr s;
•: die gemütlich -komische Alt -Wien -OperetteiHanni geht tanzen \
! *on Robert Bodanzky . Musik von Edmund Eysler i

iBilleHprelee »en M . 1.40 b 'a 5 .101
- Vorverkauf siehe Anschlagsäulen i i

Übermorgen Mittwoch , 8. Juli !E .648 :
; Erstaufführungder Volksoperett

Die Bekämpfung der Manl - und« lauenfeuche .
In Forchheim ist die Maul - und Klauenseuche aus -

gebrochen . B -120
Sperrbezirk ist die Gemeinde Forchheim.
BeobachMngsgebiet sind die Stadtteile Daxlanden und

Grünwinkel .
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des 15

Km .-Umkreises. O .Z . 94
Karlsruhe , den 3 . Juli 1925 ,

Bezirksamt Abt. Il d.

Kostenlose Einlösung unserer Schecks bei unseren sämt¬
lichen Niederlassungen u . denjenigen der DeutschenBank

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle Plätze
An - und Verkauf von fremden Geldsorten

WliW tuüittM filialt fiatianiix
Mit am Sahahofsplad and Niederlassung in MSHlburg »

Druck 0 . Braun . Karlsruh «.
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